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Anftalten des Deutſchen 


Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe, 
®ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Neichstagskandidatur des 
Fürſten Bismarck. 

Daß die Ausſichten der Kandidatur des 
Fürſten Bismarck nicht gerade günſtig ſind, 
beweiſt der Umſtand, daß der Herr Kandidat, 
der ſich bis jetzt hinter die Herren Schoof und 
Genoſſen verſteckt hat, nunmehr offen mit ſeiner 
Kandidatur hervortritt. Nach einer Meldung 
des „Berl. Tgbl.“ hat Fürſt Bismarck an das 
nationalliberale Zentralkomitee in Freiburg in 
Hannover telegraphirt, es werde ihm eine große 
Ehre ſein, im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe 
zu kandidiren. Vielleicht wird der Wahlkreis 
die Ehre, durch den Fürſten Bismarck im Reichs⸗ 
8 tage vertreten zu werden, von ſich ablehnen. 
} Wie der Herr Kandidat das Mandat ausüben 

würde, hat er ja nach der neulichen Meldung 
det „Natlib. Korreſp.“ Beſuchern gegenüber 

mit einer Offenheit kundgegeben, die alle An⸗ 

erkennung verdient. Der frühere Reichskanzler 
wird nicht im Reichstage erſcheinen, um die 
; Intereſſen feines Wahlkreiſes zu vertreten; dazu 
will er nicht gewählt werden; er behält das 
N Urtheil darüber, wann ſeine Anweſenheit im 
Reichstage erforderlich, ſeinem Ermeſſen vor, 
er wird, wie er ſagte, nur erſcheinen, wenn es 
für ihn von Wichtigkeit iſt. Fürſt Bie marck 
mird als Abgeordneter für den 19. hannover⸗ 
chen er ſich nur von feinen perfönlichen 


n unb ihre Stellung zu erſchüttern. 
ieſer Gefahr zu begegnen, giebt es für die 
Regierung nur ein Mittel; ſie muß ſich mit 
größerer Entſchiedenheit als bisher auf die⸗ 
jenigen Parteien im Reichstage ſtützen, welche 
grundſätzlich das Syſtem der Ausbeutung 
der Konſumenten zu Gunſten bevorzugter 
Gruppen von Produzenten bekämpfen. Man 
könnte von dieſem Standpunkte aus nur 
wünſchen, daß es dem Fürſten Bismarck 
gelänge, die Mehrheit des Reichstags zur Ab⸗ 
lehnung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrags fortzureißen. Der Regierung würde 
dann nichts übrig bleiben, als den Reichstag 
aufzulöſen und dann würde ſich zeigen, daß die 
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1 38.) (Fortſetzung.) 

5 Nach einer Pauſe fuhr Adelheid in ihrer 
Erzählung fort: „Da fiel mir ein, daß 
wir Reinhard bei all' unſerer Liebe nie 
ſeo gefragt hatten. Vielleicht las er in 
meinem Geſichte die feſte Abſicht, ihm 


zu helfen, und ſchenkte mir deshalb rück⸗ 
. haltloſes Vertrauen; oder auch, es gebrach 
ihm an Kraft, noch länger ſchweigend zu tragen. 
Er ſprach lange, klar und überzeugend und 
währenddem röthete ſich ſein bleiches Geſicht, 
der gebeugte Körper richtete ſich auf und der 
gewöhnliche Ausdruck der Hinfälligkeit war 
minder ſtark. „Sieh’, Schweſter, als uns ſelbſt 
das Nothwendigſte mangelte, da ließen wir ihn 
barben ; jpäter arbeiteten und ſorgten wir für ihn, 
gaben ihm Obdach, Nahrung und Kleidung und 
meinten wunders, was wir gethan hätten. Und 

doch, war unſere Armuth ein Grund, daß nicht 

in Reinhard's Seele der Wunſch aufſteigen 

konnte, mehr zu lernen und irgend ein bevor⸗ 
diaugtes Studium zu ergreifen? In feiner Kind⸗ 
heit unterdrückte er denſelben und nachher wollte 

er nicht noch mehr Opfer von uns begehren, als 
wir ſchon gebracht hatten. Wie er unter 
dieſem Bemühen litt, haben wir geſehen. Du gabſt 
iim Stärkungsmittel, ich ſchickte ihn in die Luft 
und ordnete ihm Bewegung an, — wie weiſe! 

Ihm, dem jeder Nerv, jede Muskel zitterte im 
Kampfe mit der Neigung zu dem erwachten 

Berufe; Adelheid, er iſt unſer Jüngſter; wir 
5 er Elternitelle an ihm zu vertreten und 
- ben die Hauptſache verfäumt. Dennoch, 
unſere Mittel ſind gering, meine Einkünfte 
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Lautenburg: 


ten laſſen. Mit anderen Worten, 


große Mehrheit der Nation der Vertheuerung 
der Lebensmittel und der Begünſtigung von 
Sonderintereſſen entgegen iſt. Indeſſen — wir 
glauben nicht, daß Fürſt Bismarck als Privat⸗ 
mann im Reichstag den Einfluß haben nr 

rſt 
Bismarck als Mitglied des Reichstags wird 
ſchwerlich den Muth haben, Reden im Style 
der bösartigen Artikel zu halten, die er jetzt 
unter dem Schutze der Anonymität durch die 


Beſchlüſſe dieſer Art herbeizuführen. 


Preſſe verbreitet. Reichstagsreden laſſen ſich 


nicht hinterher in Abrede ſtellen, wie Bismarck 
das mit dem berühmten Worte: „le roi me 


reverra“ verſucht hat. Seine Kandidatur zum 
Reichstage iſt nur ein Schritt auf dem Wege 
zur Wiederherſtellung ſeines amtlichen Einfluſſes. 
Er will das Vertrauensvotum, welches er von 
den Wählern beanſprucht, nur verwerthen, um 
den Beweis zu führen, daß er als entlaſſener 
Reichskanzler einer gewiſſen Stelle vielleicht 
noch unbequemer werden könnte, als er in ſeiner 
Eigenſchaft als aktiver Reichskanzler geweſen 
iſt. Wir ſind auch feſt überzeugt, daß 
Fürſt Bismarck, der die Auffaſſung mit 


Windthorſt gemein hatte, daß der Zweck die 


Mittel heiligt, ſich außerordentlich biegſam und 


nachgiebig erweiſen würde, wenn es ſich einmal 


darum handelte, die Vorausſetzungen feſtzuſtellen, 


kehrt. 
ſein früheres Verhalten, 


die 


7 bgebrochen und 


jenigen, die von ihm Unterſtützungen gegen die 
Regierung erwarten nur neue und bitterere 
Enttäuſchungen bringen. Am meiſten enttäuſcht 
würden natürlich die Wähler ſein, weil ſie von 
ihm die Förderung ihrer Intereſſen erwarten. 
Aber wer nicht enttäuſcht werden will, wird 
gut thun, dem Wahlkreiſe die „Ehre“, für 


Privatzwecke des Fürſten Bismarck geopfert zu 


werden, zu erſparen. — Wie das Deutſche 
Volk über Bismarck denkt, geht am deutlichſten 
daraus hervor, daß ſich nicht genügende Mittel 
zuſammenbringen laſſen für ein Denkmal für 
den Reichskanzler a. D. 


reichen genau für unſeren Unterhalt, jedoch nicht 
weiter. Reinhard kommt mit ſeinem Geſtänd⸗ 
niſſe viele Jahre zu ſpät. Ich zeigte ihm den 
Berg, der ſich vor dem heranwachſenden, noch 
wenig unterrichteten Jünglinge mit Rieſenhöhe 
aufthürmt. Aber er ſagte, er wolle ihn be⸗ 
ſteigen, weil er müſſe, weil eine innere Stimme 
ihn dazu zwinge. Und wenn er im Ringen 


und Klimmen zu Grunde gehe, ſo ſei ja nichts 
Du ſiehſt, er ſchlaͤgt 


verloren als ſein Leben. 
es gering an. Doch nun frage ich Dich, können 
wir es, oder bebſt Du vor den neuen Sorgen 
zurück?“ 

„Auf weſſen Seite bleibt das Schwerſte zu 
erfüllen?“ fragte ich. 

„Auf Reinhards Seite,“ lautete die Antwort. 
„Er hat das unmöglich Scheinende möglich zu 


achen. „ 
5 a. ſiehſt Du eine ſchwache Ausſicht auf 
Erfolg?“ 8 f 

„Große Ausſicht ſogar,“ entgegnete Viktor. 
„Seit ich Reinhard dieſe Nacht geſehen und 
gehört habe, weiß ich, daß in dem ſchwächlichen 
Körper ein eiſerner Wille wohnt. Täuſche ich 
mich nicht, ſo wird auch der kleinſte Strohhalm 
von Hoffnung ihn erſtarken machen.“ 

„Sage mir zuerſt, was wir zu thun haben,“ 
fragte ich weiter. 

„Zunächſt habe ich ihn in den nächſten 
Jahren zu unterrichten; er muß lernen, eruſt, 
raſtlos, faſt aufreibend. Wir alle müſſen 
ſparen, darben, um ein immerhin ungewiſſes 
Ziel. Iſt das nicht zu viel von Dir verlangt, 
Adelheid?“ 

„Ich kann hungern, wenn es ſein muß,“ 
fiel ich ein; „ich kann überhaupt Alles thun 
für Dein und Reinhard's Glück.“ 

„Gut,“ ſagte Viktor, „ich werfe noch etwas 
in die andere Wagſchale, das iſt Arbeit. Der 
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unter denen er in das Reichskanzleramt zurück 
Glücklicher Weiſe hat Bismarck durch 
Brücke, welche nach 


Reichs age ih m und ben 


| ſetzte Fräulein Adelheid ſinnend. 


unſicher ſcheinenden Ausgang. 
Reinhard litt es nicht. 


t, f. en . Feen f pres. U fehl g. Ji. Ae ebe 09. Ne zu, 
arg | Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


94. Sitzung vom 9. April. 


Berathen wurden von der Gewerbenovelle die Ber 
ag en über den Kontraktbruch. 
Zu dem Kommiſſtonsbeſchluß, welcher eine Buße 
für den Kontraktbruch forderte, lagen mehrere Aende⸗ 
rungsanträge vor, worunter ein ſozialdemokratiſcher 
auf gänzliche Streichung, ein volksparteilicher, welcher 
nur eine Buße für die Verleitung zum Kontraktbruch 
feſtſetzen wollte, ein freiſinniger des Abg. Krauſe auf 
Entſchädigung nur für erlittenen Schaden, und endlich 
ein Kompromißantrag Hartmann Letocha auf Ent⸗ 
ſchädigungspflicht der Arbeitgeber bei Weiterbeſchaftigung 
kontraktbrüchiger Arbeiter. 

Singer charakteriſirte in Begründung des fozial- 
demokratiſchen Antrages den Ausnahmecharakter der 
Beſtimmung, wogegen 

v. Puttkamer ein Ausnahmegeſetz zur Be⸗ 
kämpfung des rechtswidrigen Zwangs gegen Unter 
nehmer für widerrechtlich hielt. 

Payer erachtete ſolche Ausnahmemittel unter An⸗ 
erkennung des rechtswidrigen Kontraktbruchs für be⸗ 
denklich und infolge des Syſtems der Lohneinbehaltungen 
für einſeitig nachtheilig für die Arbeiter, dagegen hob 

Gutfleiſch die Nothwendigkeit der Schadens⸗ 
vergütung und den Vortheil der Beſtimmung für die 
Arbeiter ſelbſt hervor. 

Nachdem die Abgg. Schaedler und v. Sturm für 
den Kompromißantrag eingetreten waren, vertagte ſich 
das Haus auf morgen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 9. April. 
Das Haus nahm nach nochmaliger Abſtimmung 


By: Wahlgeſetzentwurf Huene an und begann die 


zw der Lan dec . Zum Kom- 
miſſions⸗ ee ler e und 
lag ein iss 8 Antrag 


Ebern Ne af 
Eberty⸗Rickert auf Wiederherſtellung der 
vorlage vor, zu deſſen Begründung 

Rickert betonte, daß hier lokale Jutereſſen hinter 
den großen Landesintereſſen zurückſtehen müßten und 
daß letztere nur durch die Zentralinſtanz, Regierung 
und Landesvertretung, wahrzunehmen ſeien. 

v. Rauchhaupt vertrat die Anſicht der Kom⸗ 
miſſion, da einem Selbſtverwaltungskörper nur die 
Wahrung lokaler Intereſſen naheliege, die Zentral⸗ 
inſtanz aber ohne Kenntniß mitſprechen müßte und 
auch das Staatsintereſſe jederzeit zuerſt wahrnehmen 


egierungs⸗ 


werde. 


v. Huene erhob Bedenken gegen Einfügung 
des Staatsminiſterjums als Inſtanz in die Selbſtver⸗ 
waltung und gegen den langwierigen Inſtanzenzug 
und ſchlug als einzige Inſtanz den Provinzialrath 
vor; er erklärte ſich andernfalls gegen den bezüg⸗ 
lichen § 2. 


Tag gehört zwar meinen Pfarrkindern und 


dem neuen Schüler, aber die Nacht iſt mein; 


die Hälfte dieſer Zeit kann ich zur Abfaſſung 
von literariſchen Schriften ꝛc. verwenden. 
Still, Adelheid, keine Einwendungen, denn ſo 
wenig angenehm es auch klingen mag — das 
Geld iſt und bleibt doch der Hauptfaktor bei 
der ganzen Angelegenheit, und das iſt der 
einzige Punkt, an dem ich faſt verzweifle.“ 
Hier unterbrach Felicitas die Erzählerin. 
„O,“ rief ſie, „warum hat Ihr Bruder 
nicht die Hülfe meines Mannes in Anſpruch 


genommen? Er würde ſo gerne geholfen 


haben!“ 

„Ja, ich darf ſagen, er würde es,“ ver⸗ 
„Aber mein 
Bruder beſitzt in manchen Dingen einen ge⸗ 
wiſſen Stolz, vielleicht iſt es auch nur über⸗ 
triebenes Rechtlichkeitsgeſühl. Viktor erkannte 
es als unſere Pflicht, für unſeres Bruders 
Wohlfahrt zu ſorgen; aber er wollte nicht, daß 
Andere Opfer brächten für einen damals fo 
Außerdem, 
Er ſagte mehrmals: 
„Ich will mein Glück nur Gott verdanken, 
Euch und mir ſelber.“ Sehen Sie mich nicht 
ſo vorwurfsvoll an, liebe Frau Baronin, es 
war beſſer ſo, und für den Fall, daß unſere 
Kraft nicht ausgereicht hätte, würden wir die 
Hilfe Ihres Herrn Gemahls in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben.“ 

„Nun, das verſöhnt mich,“ ſagte Felicitas, 
„aber bitte, wie ging es weiter?“ 

„Es bleibt nichts mehr zu erzählen. Ich 
fragte Viktor noch, wie die Unterredung zwiſchen 
ihm und Reinhard geendet habe. Er ant⸗ 
wortete: „Ich ſagte zu ihm, was die Eltern 
für Dich gethan hätten, werden auch wir zu 
thun verſuchen. Erreichſt Du Dein Ziel, ſo 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernharb Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


u. ſammtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Miniſter v. Herrfu 5 wandte ſich entſchieden 
gegen dieſen Vorſchlag als Beeinträchtigung der Be⸗ 
fugniſſe der Krone; das Eingreifen des Staates müſſe 
gewahrt werden. 1 

Krauſe erklärte die Zuſtimmung der National 
liberalen zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen, und ſprach 
gegen den Vorſchlag Huene, ebenſo 

Ritter, während Abg. Meyer ⸗ Arnswalde das 
ganze Geſetz bekämpfte. 

Nach kurzer weiterer Debatte wurde die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen, ebenſo die §§ 3 bis 14, 
letzterer mit dem Antrag Rauchhaupt, bei dem Zu⸗ 
ſchlag zur Staatseinkommenſtener neben der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer auch die oberſten Klaſſen zur Ge⸗ 
werbeſteuer heranzuziehen. — Morgen Fortſetzung. 
— . k———— 

Vent ſches Reich. 


Berlin, 10. April. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Nach⸗ 
mittag von Kiel wieder in Berlin eingetroffen. 
Abends entſprach der Kaiſer einer Einladung 
des Oberſt⸗Jägermeiſters Fürſten von Pleß zu 
einer Abendtafel, nachdem zuvor in Gegenwart 
des Monarchen eine Feier des „Ordens vom 
Weißen Hirſchen Sancti Huberti“ ſtattfand. 
Am Donnerstag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais, den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers entgegenzunehmen. — 
Dem General v. Walderſee ſoll der Kaiſer 
zum Geburtstag ſein lebensgroßes Bild über⸗ 
ſandt haben. 

— Ueber das Befinden des Königs Otto 
. on bie auge FR 55 
Preſſe“ aus München angeblich zuverläſſige 
Mittheilungen. Fiera iſt der nig koͤrper⸗ 
lich vollkommen rüſtig. Bleibt die Ernährumg 
wie bisher möglich, ſo kann dem König eine 
lange Lebensdauer prophezeiht werden; aller⸗ 
dings weigert er ſich, oft zwei oder drei Tage, 
Nahrung zu nehmen, verſchlingt jedoch dann 
wieder plötzlich mit trauriger Gier die vorge⸗ 
ſetzten Gerichte. Zuweilen befällt ihn Tobſucht, 
er rüttelt dann wüthend an den Eiſenſtäben der 
vergitterten Fenſter, in unartikulirtes Schreien 
ausbrechend. Oft bleibt er plötzlich im Salon 
ſtehen, ſträubt ſich, die Teppiche zu betreten, 
in der Meinung, daß ſich ein großer Abgrund 
vor ihm aufthue. Seit zwei Jahren hat er 
auch den leiſeſten Schimmer des Bewußtſeins 
verloren. 


kann Deine Freude nicht größer ſein als die 
unſerige; erreichſt Du es nicht, ſo werden wir 
mit Dir trauern. Hierauf ſchrieb ich ihm zur 
Erinnerung an den geſtrigen Tag folgende 
Worte auf ein loſes Stück Papier: „Das 
Seine thun und auf den Himmel bauen.“ 

„Nun und dann?“ 

„Dann folgte ein ſolcher Ausbruch der 
Freude, daß ich vor der Heſtigkeit derſelben 
erſchrak. Ich hatte nicht geahnt, daß in dem 
ſtillen, ſchüchternen Knaben eine ſo wilde leiden⸗ 
ſchaftliche Natur wohne. Jetzt erſt bekam ich 
ein Bild von ſeinem wahren Sein; wie furchtbar 
mußte bei dieſer äußeren Ruhe der Sturm in 
ſeiner Bruſt getobt habeſt,“ 

„Ich glaubte meines Bruders Worten,“ 
fuhr Fräulein Adelheid fort, „denn ich dachte 
an meine Wahrnehmung in der vergangenen 
Nacht. Wir reichten uns ſtumm die Hände, 
zum Zeichen, daß wir immer feſt und treu 
zuſammenſtehen und den Kampf mit dem 
widrigen Geſchick muthig aufnehmen wollten. 
Ich begab mich auf mein Zimmer, nahm mein 
Wirthſchaftsbuch heraus, rechnete und reduzirte 
bis ich, freilich einſtweilen nur auf dem Papier, 
eine kleine Summe herausbrachte, welche er⸗ 
übrigt und alljährlich zurückgelegt werden konnte. 
Reinhard begann noch an demſelben Tage ſeine 
Studien und ſetzte dieſelben fort mit einer 
Geduld und einer Ausdauer, welche unſern 
Muth ſtets neu belebte, wenn er je einmal zu 
ſinken drohte.“ 

„Viktor hatte Recht gehabt; ſeine Geſund⸗ 
heit erſtarkte trotz der Rieſenarbeit, welche auf 
ſeinen ſchwachen Schultern lag. Damals be⸗ 
griff ich den oft gehörten Ausſpruch, daß es 
nämlich leichter iſt, ein Uebermaß von Pflichten 
zu tragen, als eine einzige Kraft brach liegen 
zu laſſen. 


— Der „Wei. Ztg.“ zufolge werden die 
Abgg. Vollrath, Witte und Wilbrandt im 
19. hannoverſchen Wahlkreiſe für die Wahl des 
freiſinnigen Kandidaten Adloff = Hamburg ein: 
treten. Die Kartellbrüder ſchlagen ſchon den 
Rückzug ein. Für den Fall nämlich, daß Fürſt 
Bismarck in Geeſtemünde nicht gewählt wird, 
ſoll Abg. v. Kardorff demſelben ſein Reichstags⸗ 
mandat zur Verfügung geſtellt haben. (Sehr 
lobenswerth, wenn es nur wahr iſt.) — Nach 
einer Berliner Mittheilung des „Hamb. Korr.“ 
iſt in Hofkreiſen die Anſicht vertreten, Fürſt 
Bismarck hätte am 1. April (an ſeinem Ge⸗ 
burtstage) ein kurzes Glückwunſch⸗ Telegramm 
des Kaiſers erhalten. Die Bismarck'ſche 
Münch. „Allg. Ztg.“ hat bekanntlich das 
Gegentheil behauptet. Zudem hat Fürſt Bis⸗ 
marck ſelbſt einem namentlich bekannten Be⸗ 
ſucher beſtätigt, daß der Kaiſer ihm zu ſeinem 
Geburtstage nicht gratulirt habe. (Das iſt 
doch merkwürdig.) — Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: 
Herr Wörmann - Kamerun ſoll, wie man in 
Hamburg beſtimmt wiſſen will, der eigentliche 
Urheber der Kandidatur des Fürſten Bismarck 
im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe ſein. Herr 
Schoof war nur das Werkzeug in der Hand 
Wörmanns. Wörmann ſoll auch die Wahl⸗ 
koſten für den Fürſten Bismarck beſtreiten und 
Herrn Jeruſalem angeworben haben. 

— Allen neueren Nachrichten zufolge iſt 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ein Handels⸗ 
vertrag erzielt, welcher eine Herabſetzung zahl⸗ 
reicher Poſitionen der beiderſeitigen Zolltarife 
umfaßt. Die Fluth des Hochſchutzzolls iſt über: 
ſchritten, wir nähern uns wieder beſſeren, ge⸗ 
rechteren und geſünderen Zoll⸗ und Grenzver⸗ 
hältniſſen; der Vertrag mit Oeſterreich iſt nur 
der Anfang davon. Weitere Verträge mit 
anderen Staaten und weitere Erleichterungen 
des internationalen Verkehrs werden folgen. 
e hat nichts genützt, daß der rabiat ſchutz⸗ 
eeriſche „Zentralverband deutſcher Induſtri⸗ 
zu Gunſten der Agrarier in die Verhand⸗ 
en über einen Handelsvertrag zwiſchen 
itſchland und Oeſterreich einzugreifen ver⸗ 
hat. Nachdem ſchon verſchiedene andere 
ſtrielle Vereinigungen mit Entſchiedenheit 
Mißbilli zung über dieſen Verſuch des hoch⸗ 

zzöllneriſchen Zentralverbandes ausgeſprochen 
n, hat dies jetzt auch der Vorſtand des 
eins deutſcher Tabakfabrikanten und Händler 
Anregung ſeines Vorſitzenden, des Herrn 
er in Berlin gethan. Derſelbe veröffentlicht 
een folgende Erklärung: „Gegenüber dem 
ſuch des beet ee „ = 
rieller, im Namen der deutſchen Induſtrie 
in de Vethanblungen zwiſchen Deutſchland und 
„eiterreich = Ungarn über einen Handelsvertrag 
ı Suaften der Aufrechterhaltung der Zölle auf 
wirthſchaftliche Produkte einzugreifen, erklärt 
Veorſtand des Vereins Deutſcher Tabak⸗ 
Fabrikanten und Händler, daß die geſammte 
bautiche Induſtrie ein Intereſſe nicht nur an 
Herſtellung eines freundſchaftlichen Verkehrs⸗ 
verhältniffes mit allen anderen Staaten, ſondern 
6 Speziell an der Herabſetzung der Zölle auf 
Nahrungsmittel hat, da durch letztere eine 
Steigerung der Arbeitskraft und der Konſum⸗ 
fähigkeit des Volkes herbeigeführt wird. Was 
unſere Induſtrie insbeſondere anbelangt, ſo 
haben wir einem hohen Bundesrath gegenüber 
ſpeziell den Wunſch ausgeſprochen, daß durch 
den Handelsvertrag erreicht werden möge, daß 
Tabakfabrikate, nachdem ſie gegen Zahlung des 
OR nme Lad mer Ba PPPVPPPTTTPPPVCCCCbTTTTTV RE eETEERETTREELTEn. 


„Nach mehreren Jahren trat Reinhard in 
die oberſte Klaſſe eines Gym naſiums ein, be: 
ſtand ſpäter die Maturitätsprüfung mit Aus⸗ 
zeichnung und ging gleich darauf auf die Hoch⸗ 
ſchule zu M. Leider geſtatteten unſere Verhält⸗ 
niſſe ihm keine Ferienreiſen, daher kommt es, 
daß er Ihnen erſt vor Kurzem zum erſten 
Male vorgeſtellt werden konnte. Ueber den 
Ausfall ſeiner letzten Examina haben Sie ſchon 
Näheres gehört; ich will nur noch hinzufügen, 
daß heute die Wiederkehr des Tages iſt, an 
welchem Reinhard uns ſeinen Wunſch mit⸗ 
theilte.“ 

„Und an welchem Sie dieſes große Liebes⸗ 
werk, dieſe Kette von Entbehrungen begannen,“ 
vollendete ihre Zuhörerin. „Wie viel Jahre 
ſind ſeitdem verſtrichen?“ 

„Gerade zehn. Wir Frauen haben ein 
ſtarkes Gedächtniß für ſolche in das Leben be: 
deutungsvoll eingreifende Tage. Sehen Sie, 
darum hatte ich mir erlaubt, Sie heute zu uns 
zu bitten; wir mußten den Tag ein wenig 
feiern.“ 

„Wie freue ich mich mit Ihnen!“ rief 
Felicitas bewegt. „Haben Sie Dank für Ihre 
Erzählung; ich habe viel daraus gelernt, mehr 
als ich Ihnen ſagen kann, vor Allem über den 
ſchönen Wahlſpruch: „Das Seine thun und 
auf den Himmel bauen.“ Nun ſind Sie mir 
keine Fremde mehr, und ich bitte herzlich, 
kommen Sie öfter zu uns. Sie wiſſen nicht, 
welche Wohlthat es für mich iſt, mit Ihnen zu 
plaudern und Sie aus Ihrem Leben erzählen 
zu hören.“ 

„Nun gut, ich komme gern, wenn es Ihnen 
wirklich Freude macht,“ erwiderte Fräulein 


Adelheid. 
FFortſetzung folgt.) 


gegründet hatte. 


Eingangszolles und der beſtehenden Lizenzgebühr 
in Oeſterreich-Ungarn eingeführt worden find, 
dort auch in den freien Verkehr geſetzt werden 
dürfen.“ Dieſe Erklärung iſt von beſonderer 
Wichtigkeit, weil die deutſche Tabakinduſtrie 
wegen des in Oeſterreich herrſchenden Tabak⸗ 
monopols kein direktes Intereſſe an durch einen 
Vertrag mit Oeſterreich zu erlangenden Verkehrs⸗ 
erleichterungen hat. 

— Die „Köln. Volksztg.“ theilt ein 
Schreiben des Pater Schynſe vom 27. Januar 
aus Bukumbi mit. Damals trat dieſer 
Miſſionar eine Wanderung am Südweſtufer 
des Viktoriaſees bis zur Grenze von Uganda 
an. Alles war mit Vorbereitungen für die 
Expeditionen nach Uganda, Unyanyembe und 
Karagive beſchäftigt. Emin Paſcha war noch 
in Karagive und beabſichtigte, nach dem Tan⸗ 
ganjika zu marſchiren. Lieutenant Langheld 
ſegelte ihm nach, nachdem er die Wangoni 
wiederholt geſchlagen hatte. Das Land ſüdlich 
vom Viktoriaſee war vollkommen ruhig. Lieu⸗ 
tenant Sigl marſchirte am 27. Januar nach 
Tabora ab, um dort ein Fort zu erbauen. 

— Die freiſinnige Partei hat zur Land⸗ 
gemeindeordnung den Antrag eingebracht, bei 
der Wahl der Gemeindevertreter die öffentliche 
Stimmabgabe durch Stimmzettel zu erſetzen. 
Beim Examen für Regierungsaſſeſſoren 
find im letzten Termin, wie die „Kreuzztg.“ 
erfährt, von ſechs Regierungsreferendarien, 
welche ſich der Prüfung unterzogen haben, 
nicht weniger als fünf für ungenügend vorbe⸗ 
reitet erachtet worden und demgemäß durchge⸗ 
fallen. Nur ein Kandidat, welcher bereits zum 
zweitenmal im Examen war, wurde für reif 
befunden. 

— Mit dem neuen Seepoſtdienſte zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt nunmehr begonnen worden, und 
zwar iſt die erſte Seepoſt auf der Linie Bremen⸗ 
New⸗Nork mit dem Dampfer „Havel“ am 31. 
März von Bremerhaven, und die erſte Seepoſt 
auf der Linie Hamburg⸗New⸗Hork mit dem 
Dampfer „Columbia“ am 3. April von Kur 
haven abgegangen. 

— Zur Affaire Dr. Zintgraf ſchreibt heute 
der „Reichsanzeiger“: Der Alfrikareiſende 
Dr. Zintgraf war in Begleitung des Lieutenants 
von Spangenberg zu einer wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
forſchung des Hinterlandes Anfangs des vergan⸗ 
genen Winters von Kamerun nach dem Balilande 
aufgebrochen. Ihm war eine Handelsexpedition 
der Firma Jantzen und Thormählen gefolgt. 
Beide Expeditionen waren in der Station Bali⸗ 
burg liegen geblieben, welche Dr. Zintgraf 
ſchon gelegentlich einer älteren Expedition 
Wie früher war der Expe⸗ 
ditionsfuhrer mit dem Häuptling Garega des 
Balilandes in ein freundſchaftliches Verhältniß 
getreten und hatte mit demſelben Blutsbrüder⸗ 
ſchaft und ein Bündniß abgeſchloſſen. In 
Folge deſſen begannen bereits Handelsbeziehungen 
zwiſchen den Balileuten und Kamerun. Der 
benachbarte den Balis feindliche Häuptling der 
Bafuti trat der Expedition entgegen. Er 


ermordete zwei von Dr. Zintgraf an 
ihn abgeſandte eingeborene Friedens boten 
und widerſetzte ſich dem weiteren Vor⸗ 


marſch der Expedition. Die kriegeriſchen Balis 
glaubten die Bafutis mit Gewalt zur Nach⸗ 
giebigkeit zu zwingen und boten ihre geſammte 
kriegeriſche Mannſchaft auf, der ſich auch Dr. 
Zintgraf und die Thormählen'ſche Handels⸗ 
expedition anſchloß. Am 31. Januar gelang 
es den vereinigten Kräften, das Hauptdorf der 
Bafuti, Badanz, zu erſtürmen, niederzubrennen 
und ſiegreich vorzurücken. Am Nachmittag 
jedoch, als die Balis bereits den größten Theil 
ihrer Munition verſchoſſen hatten, drangen die 
Bafutis mit doppelter Ueberzahl gegen die 
Erſteren vor. Es kam zu einem blutigen 
Gefecht, bei welchem die Bafutis zwar den 
ſtärkeren Vorluſt (mehr als 500 Mann) erlitten, 
die Balis aber und die beiden deutſchen 
Expeditionen zum Rückzug nöthigten. Dr. Zint⸗ 
graf verlor von ſeinen Leuten etwa 170 Ein⸗ 
geborene. Leider fielen aber auch in dem 
Gefecht der Lieutenant von Spangenberg ſowie 
der Expeditionsmeiſter Huwe und von der 
Handelsexpedition die Herren Thiede und Nehber. 
Dr. Zintgraf verblieb noch 14 Tage unbehelligt 
in Station Baliburg und kehrte darauf, um 
Munition zu beſchaffen, da die Bafutis ſich 
wieder zurückgezogen hatten, nach Kamerun 
zurück. Von dort wird er, ſobald er die er⸗ 


forderliche Verſtärkung erhalten hat, nach 
Baliburg aufbrechen und die Expedition 
fortſetzen. Baliburg iſt mit einer ſtarken 
Beſatzung unter dem Expeditionsmeiſter 


Carſtenſen belegt worden, während ein anderes 
Mitglied der Expedition bei Miyumbi im Lande 
der Banyangs mit einer kleineren Schaar an⸗ 
ſäſſig gemacht iſt.“ — Nun rufe Dr. Zintgraf, 
nachdem der Kampf auf eigene Fauſt er⸗ 
öffnet worden, das Reich um Hülfe. Bei den 
Verhandlungen über die Kameruner Anleihe 
war von einer Schutztruppe von 2—300 Zulus 
die Rede, jetzt ſollen 5000 Bali auf Reichs⸗ 
koſten bewaffnet werden. „Mit billigen Redens⸗ 
arten, ſchreibt der „Hamb. Korr.“ iſt nichts 
anzufangen.“ Das iſt auch unſere Anſicht. 
Das Kameruner Hinterland mit Stämmen, die 


Unterleib getroffen, ſtürzte 


5000 und 10 000 Bewaffnete ſtellen, kann mit 
einer kleinen Schutztruppe nicht erobert werden. 
Das Reich aber kann nicht über Millionen ver⸗ 
fügen, um den Herren C. Woermann und 
Jantzen u. Thormaehlen neue Handelsgebiete zu 
eröffnen — um ſo weniger, als, wie der 
Miſſionsinſpektor Dr. Fabri neulich in der 
Verſammlung der Abtheilung Köln der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft mittheilte, die über den 
Rückgang des Handels von Kamerun in die 
Oeffentlichkeit gedrungenen Angaben ſich nur 
auf die Jahre 1885 — 1888 beziehen können, 
„da ſeitdem ein erfreulicher Fortſchritt an⸗ 
dauernd eingeleitet iſt.“ Wenn die Kameruner 
Firmen lieber liquidiren wollen, als ſich mit 
dem Handel im deutſchen Schutzgebiet und mit 
der auf friedlichem Wege zu erreichenden Er⸗ 
weiterung deſſelben begnügen, ſo mögen ſie 
eben liquidiren. 

9 ————— ———ä6—— TERN ER A UNE ERLEBT. 


Ausland. 


Petersburg, 9. April. Die lutheriſchen 
Paſtoren Krauſe und Treu aus Kurland wurden 
in letzter Inſtanz zu viermonatlicher bezw. zu 
zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Krauſe wurde der Schmähung der orthodoxen 
Religion und Treu des Vergehens ſchuldig 
erkannt, eine Predigt zum Zweck der Ver⸗ 
hinderung des freiwilligen Uebertrittes zur 
orthodoxen Kirche gehalten zu haben. In den 
baltiſchen Provinzen wird luſtig weiter ruſſifizirt. 

Wien, 9. April. Wegen des drohenden 
Bäckerſtreiks ſchloß der Magiſtrat mit aus: 
wärtigen Bäckern Verträge ab behufs event. 
Brotlieferung und ſetzte ſich in Einvernehmen 
mit den Militärbehörden, um Mannſchaften für 
die entſtehenden Arbeiten zur Verfügung geſtellt 
zu bekommen. 

Paris, 9. April. Die Prinzeſſin 
Clotilde will das Teſtament ihres verſtorbenen 
et des Prinzen Jerome Napoleon an⸗ 
echten. 
0 


Pravinzielles. 


Penſau, 9. April. Im Sande des 
Weichſelufers wurde hier eine ſchrecklich aus⸗ 
ſehende Leiche eines Mannes aufgefunden. Am 
Körper fehlten bereits mehrere Glieder, in der 
Leiche hat man einen ehemaligen Poſtbeamten 
erkannt, der ſeit 2 Jahren verſchollen iſt. 

ch Kulm, 9. April. Hier wurden vier 
halbwüchſige Jungens verhaftet, die unter Vor⸗ 
zeigung gefälſchter Legitimationspapiere im 
Kreiſe umherzogen und die Mildthätigkeit der 
Bewohner in Anſpruch nahmen. Sie hatten 
auch einen Ortsſtempel angefertigt, um ihre 
Bettelbriefe zu beglaubigen. 

Kulm, 9. April. Die Wahl des Kreis⸗ 
baumeiſters Rohde zum unbeſoldeten Rathmann 
der Stadt Kulmſee iſt beſtätigt worden. 

Graudenz, 9. April. Die Kommiſſion, 
welche von den ſtädtiſchen Behörden mit den 
Vorbereitungen zur Feier des 600jährigen Be⸗ 
ſtehens der Stadt Graudenz beauftragt war, hat 
jetzt an die Vorſtände der Vereine, Innungen 
u. ſ. w. Einladungen zu einer Vorberathung 
ergehen laſſen. 

Graudenz, 9. April. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich geſtern Nachmittag auf 
dem Militärſchießſtande im Stadtwalde. Der 
als Scheibenanzeiger fungirende Gefreite Neu⸗ 
mann der 3. Kompagnie des 141. Infanterie⸗ 
Regiments ſprang, um die nach dem Anzeigen 
eines Schuſſes von dem heftigen Winde um⸗ 
geworfene Scheibe wieder aufzurichten, noch 
einmal aus der Deckung hervor, als ſchon ein 
neuer Schütze im Anſchlage lag; in demſelben 
Augenblick krachte der Schuß, und in den 
der unglückliche 
Soldat zu Boden und hauchte nach wenigen 
Minuten ſein Leben aus. Ob er ſchon mit 
der rothen Fahne das Zeichen zu einem neuen 
Schuß gegeben hatte, oder ob in Folge der 
Unaufmerkſamkeit des Aufſichtsführenden der 
tödtliche Schuß vor der Abgabe dieſes Zeichens 
fiel, darüber ſind die Meinungen noch getheilt. 
Die Unterſuchung des traurigen Vorfalles iſt 
im Gange. Der Erſchoſſene war, wie wir weiter 
hören, der einzige Sohn eines Mühlenbeſitzers 
in Schleſien und hatte Ausſicht, im Herbſt zur 
Dispoſition ber Erſatzbehörde entlaſſen zu werden. 
Die Eltern haben viel Unglück; der Bruder des 
Erſchoſſenen ſtarb ſ. Z. als Kavalleriſt infolge 
eines Sturzes vom Pferde. (Ge)). 

+ Golub, 8. April. In der Fort 
Drewenz wurde ein Holzdieb vom Förſter über⸗ 
raſcht; der Dieb entfloh und da er auf den 
Haltruf des Förſters nicht ſtand, gab letzterer 
einen Schuß ab, der den Dieb verletzte und 
ihn in die Hände des Förſters lieferte. 

Löbau, 9. April. Auf dem geſtrigen 
Jahrmarkt war ſchwacher Verkehr. — Der 
Bau des Schlachthauſes wird eifrigſt gefördert. 

Löbau, 9. April. Dem Seminardirektor 
Göbel hierſelbſt iſt der Charakter als Schul⸗ 
rath mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe 
verliehen. . 

Lautenburg, 9. April. Kürzlich erhängte 
ſich in einem Dorfe unſerer Umgegend der Be⸗ 
ſitzer M. Derſelbe, ein in guten Verhältniſſen 
lebender Mann, war als verwegener Wilddieb 


ſehr gefürchtet und lebte mit ſeiner Ehefrau ob 


der Wilddieberei in ſtetem Unfrieden. — In 
der geſtrigen Generalverſammlung der Lieder⸗ 
tafel wurde beſchloſſen, das Gauſängerfeſt am 
5. Juli zu feiern. 

Mewe, 9. April. Wie der „Wand.“ be⸗ 
richtet, iſt der Beſitzer von Jakobs⸗ und Broddner⸗ 
mühle, Herr Lemke, in Folge eines langjährigen 
Leidens geſtorben. Die pekuniäre Lage des 
Verſtorbenen iſt eine außerordentlich günſtige 
geweſen und die Hinterlaſſenſchaft iſt in beſter 

rdnung. 
Rieſenburg, 8. April. Seit 14 Tagen 
iſt der Schuhmachermeiſter O., ein 70jähriger 
kinderloſer Wittwer, von hier verſchwunden. 
Wie es ſich jetzt herausſtellt, iſt derſelbe, nach⸗ 
dem er den größten Theil ſeiner beweglichen 
Habe heimlich verſilbert hatte, mit Hinterlaſſung 
bedeutender Schulden nach Amerika verduftet. 

Dt. Krone, 9. April. Die vom Kreiſe 
errichtete hieſige Natural⸗Verpflegungsſtation 
hat ſich ſehr nützlich erwieſen. Daß hier 
Bettler vorkommen, iſt nur noch eine Selten⸗ 
heit. Nach dem nunmehr vorliegenden Abſchluß 
hat die Stadt für 1890/91 einen Baarzuſchuß 
von 172,98 Mk. geleiſtet. — Durch einen be⸗ 
trübenden Unglücksfall wurde am Montag Nach⸗ 
mittag der Hotelbeſitzer T. hierſelbſt ſchwer 
getroffen. Sein 5jähriges Söhnchen machte 
ſich mit gleichalterigen Kindern auf den Weg, 
um ſeine Schweſter von der Schule abzuholen. 
Beim Judenfließ angekommen, neckten ſich die 
Kinder dadurch, daß einer den andern in's 
Waſſer zu ſtoßen verſuchte, bis ſchließlich der 
kleine T. in's Waſſer fiel und ertrank. 
Der Gymnaſiallehrer Schapler hierſelbſt iſt zum 
ordentlichen Lehrer ernannt und der Schulamts⸗ 
kandidat Dr. Abraham vom Realgymnaſium in 
Elbing an das hieſige Kgl. Gymnaſium verſetzt. 

Danzig, 10. April. Aus Bohnſack wurde 
der „Danz. Ztg.“ geſtern Nachmittag gemeldet, 
daß in der Nähe des dortigen Strandes wahr⸗ 
ſcheinlich ein auf dem Störfang befindliches 
Fiſcherboot bei ſtarkem Oſtwinde auf See ver⸗ 
unglückt ſei. Das Boot iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt und man nimmt an, daß die beiden 
Inſaſſen: Eigenthümer Auguſt Voß (jung ver⸗ 
heirathet und kinderlos), Einwohner Haſemann 
(ebenfalls verheirathet und Vater von 2 Kindern), 
beide aus weſtlich Neufähr, ertrunken ſind. 
Ferner wird mitgetheilt, daß aus Weichſel⸗ 
münde auch ein Boot mit zwei Inſaſſen nicht 
zurückgekehrt iſt. Die Leiche des einen Fiſchers 
iſt bereits aufgefunden; der andere wird noch 
vermißt. Die Leute ſollen ſich umſegelt haben. 


Elbing, April. Die Markthallenfrag⸗ 
hat hier einen großen Zeitungskrieg hervorge⸗ 
rufen. Man befürchtet, und vielleicht nicht mit 


Unrecht, daß eine Markthalle in unſerer Stadt 
ſchon in Folge der hohen Standgelder eine 
Vertheuerung der Lebensmittel herbeiführen 
wird. Viele Landlen werden durch die 
Standgelder zurückgeſchrecknt werden und ihre 
Erzeugniſſe nach anderen Orten ſenden. 
Elbing, 9. April. Während unſere Ge⸗ 
wäſſer nunmehr von Fahrzeugen nach allen 
Richtungen durchkreuzt werden, liegt auf der 
Höhe bei Trunz, Maibaum, Rehberg, Hütte, 
Behrendshagen 2c. noch jo viel Eis und Schnee, 


daß die Leute mit Schlitten in den Wald = 


fahren. Die Höhen erreichen dort noch nicht 

600 Fuß über dem Meeresſpiegel. 5 
Königsberg, 9. April. Im hieſigen 

Hafen ſind eingetroffen die Danziger Tour⸗ 


dampfer „Autor“ und „Verein“, der Elbinger, 


Tourdampfer „Expreß“ und der Graudenzer 
Tourdampfer „Graudenz“. 


eröffnet. 


Juſterburg, 9. April. Vor einigen Tagen 


meldete bei einem hieſigen Polizei⸗ 


ſich 


beamten der Schuhmachergeſelle R aus W, 


um ſich ſelbſt als Brandſtifter anzuzeigen. R. 
war vor Kurzem erſt aus dem Zuchthaus ent⸗ 


laſſen. 
nicht mehr leiden mochte, ſo irrte er umher 


und ſteckte in G. bei einem Beſitzer in der 


Nacht eine Scheune in Brand, worauf er es 


nicht unterließ, den Landmann zu wecken, damit 55 
Nach vollbrachten 


er ſein Vieh retten könne. 
That begab ſich R. zur Stadt, um ſich anzu⸗ 
zeigen und auf dieſe Weiſe wieder ein Obdach 


zu erhalten. — Von einem furchtbaren Unfall 15 
wurde ein Fräulein H. zu Georgenburg am 


vorletzten Sonntage betroffen. Im Begriff, in 
eine Geſellſchaft zu gehen, wollte die Dame 


noch einen Handſchuh reinigen und verwandte A 
Ein zu ihrer Begleitung ans | 


dazu Benzin. 
weſender junger Mann zündete ſich eine Zi⸗ 
garette an und kam mit dem Zündhölzchen in 
Folge einer unerwarteten Bewegung der Dame 
reſp. dem Handſchuh zu nahe, welcher ſofort Feue 


fing, das ſich im Augenblick den Kleidern mit? 


theilte, ſodaß die Dame in Flammen ſtand. 
Der junge 
mit einigen Decken, 


ſo zahlreich, daß an dem Aufkommen des jungen 
Mädchens gezweifelt werden muß. Im gün⸗ 
ſtigſten Falle bleibt das Geſicht für immer ver⸗ 


unſtaltet. 
Röſſel, 8. April. 
von Thorn nach Inſterburg fahrende Schne 


unweit Biſchdorf in Folge eines ee 


Damit iſt der 
Schiffsverkehr nach den Weichſelſtädten wieder 


Da feine. Frau, wie er ſagte, ihn num. 


Mann umbülte fe zwar ſogleich 
doch ſind die Brandwunden 
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Pfr. Paar verkauft 


entgleiſt. Von Allenſtein her wurde ein 
Rettungszug zu der Unfallſtelle nachgeſchickt, der 
die Reiſenden weiter beförderte. Weiteres Un⸗ 
glück iſt nicht geſchehen. 
Bromberg, 9. April. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Arbeiter Her⸗ 
mann Tech von hier, welcher, wie ſ. Z. mit⸗ 
getheilt, ſeinen 20jährigen Sohn Auguſt Tech 
durch einen Meſſerſtich derartig verletzt hat, 
daß jener nach wenigen Minuten eine Leiche 
war, wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Sohn verſuchte ſeine Mutter vor Miß⸗ 
handlungen des Vaters zu ſchützen und bezahlte 
dies mit ſeinem Leben. — Heute Mittag wurde 
hier ein junger Mann, der erſte Buchhalter 
aus einem hieſigen Eiſenwaarengeſchäft verhaftet, 
weil derſelbe aus der Kaſſe ſeines Prinzipals, 
wie dies heute durch den Polizei⸗Inſpektor 
Kollath feſtgeſtellt worden iſt, ſeit dem Monat 
Dezember v. J. nach und nach die Summe 
von über 3000 Mark entwendet hat. Zu der 
Kaſſe gelangte er mittels eines falſchen Schlüſſels, 
welchen er ſich nach dem richtigen Schlüſſel 
zurecht gefeilt hatte, den ſein Prinzipal einmal 
im Komptoir liegen ließ. In kurzen Zeiträumen 
war der ungetreue Kommis in Berlin und hat 
dort das Geld verjubelt. — Im Monat Juli 
oder Auguſt ſoll hier eine landwirthſchaftliche 
Maſchinen⸗Ausſtellung, verbunden mit Thier⸗ 
ſchau ſtattfinden. Der Provinzialverein giebt 
1000 Mk. dazu und man erwartet von der 
Stadt ebenfalls ein Opfer. (N. W. M.) 
Poſen, 9. April. Der Perſeusbrunnen 
iſt heute ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 
Dem Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich iſt 
telegraphiſch Mittheilung gemacht worden. 
— 


Lokales. 
Thorn, den 10. April. 


— [Der Oberbürgermeiſter⸗ 
Herr Bender] verabſchiedete ſich geftern 
vom Magiſtrate⸗Kollegium: Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus erwiderte in herzlichen, tiefbewegten 
Worten. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 8. April, (Schlußbericht.) Chauſſee⸗ 
geldpächter Kempf von der Leibitſcher Chauſſee 
bittet, ihm eine Pachtrate zu erlaſſen. Durch 
den Niedergang der Leibitſcher Mühle ſei er in 
ſeinen Einnahmen geſchädigt worden; einen 
gleichen Antrag hat K. bereits an den Magiſtrat 

ſtellt, iſt jedoch von dieſem abſchläalich be⸗ 
lee worden. Herr Kämmerer Dr hardt 
führt da rund zur Senehmigung 


5 ne fr Herr N 
e Antrages vorlieg Er habe bei jedem 
Termine vor dem zügeltoſen Ueberbieten 
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zarnt, ſeine Warnungen feen nicht beachlet worden; 
würde dem Antrage des K aureftimmtr dann 


werden auch andere ſtädtiſche Pächter kommen und 
unter Bezugnahme auf dieſen Erlaß gleiche Be⸗ 
rückſichtigung beanſpruchen. Dadurch wird die 
Stadt geſchädigt werden; die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, wie bereits mitgetheilt, Ablehnung des 
Antrages. — Von der Verhandlungsſchrift über 
die am 25. März ſtattgefundene Prüfung der 
Kämmereikaſſe wird Kenntniß genommen. Aus⸗ 
ſtellungen find nicht gemacht. — Für den Ber: 
waltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Wolff. Von der 
Wahl des Herrn Landgerichts ⸗ Aſſiſtenten Zelz 
zum Polizei-Kommiſſar wird Kenntniß genommen, 
desgl. von der Mittheilung, daß die Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters ausgeſchrieben iſt. — Die 
ausgeſchriebene Verpachtung der Abholzungs⸗ 
ländereien hat keinen günſtigen Erfolg ergeben. 
Eine Parzelle wird Herrn Heiſe überlaſſen, 


das übrige Terrain ſoll zur Weidenutzung 


vermiethet werden. — Magiſtrat iſt mit 
dem Komitee zur Errichtung einer Volksküche 
und Kaffeſchänke wegen Ueberlaſſung einiger 
Kellerräume im Rathhauſe in einen Vertrag 
eingegangen, dem die Verſammlung zuſtimmt. 
Der Vertrag iſt für die Zeit 1. April 1891/7 
abgeſchloſſen. — Von der im ſtädtiſchen Archiv 
befindlichen „Willkür der Dorfſchaften in der 
Thorner Weichſelniederung“ ſoll je eine Abſchrift 
dem Magiſtrat und dem Königsberger Staats⸗ 
überlaſſen werden, um dieſe hoch⸗ 
intereſſante, vielleicht einzig darſtehende Ur: 
kunde vor etwaiger Vernichtung zu ſchützen. 
Das Krankenhaus iſt am 23., das Wilhelm⸗ 
Auguſta Stift am 28. v. M. einer eingehenden 
Prüfung unterzogen. Das erforderliche Fleiſch 
für dieſe Anſtalten ſoll fortan freihändig ge⸗ 
kauft werden; bezüglich der Inſtandſetzung des 


Den Serzengamarchen a 6,00, 
doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 
Askanas, Araberſtr. 120. 


eine weiße, wie farbige defen 


offerirt billigft Salo Bry. 


1 Sophatiſch, 1 Hängelampe, 1 Pult, kl. 
Eisſpind, kupferner Keſſel und Trittleiter 
Schloßſtraße 293, 2 Tr. 


Das Grundſtück, 


Kl. Mocker 461, worin eine Hökerei mit 

Schank betrieben wird, iſt zu verkaufen. 

Näheres bei Frau Kremin, 
früher verw. Salomon. 


Freumbl, m. Sin. 3. verm. Dacheſtr. 6, 4 Tr. 


miethen. 


Wehren 


Cine Violine und neue Noten verkauft 
billig 


r ·˙ . —ů er A 
illige Pension für eine Schülerin 
von ſofort zu haben. Zu erfragen 
in der Expedition d. Ztg. 


Der Laden am Markt, 


welchen Herr Uhrmacher Jordan bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober 1891 zu vermiethen. 


8 Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche u. Zubehör von jeder Zeit billig 
zu verm. Näh. bei Rechtsanw Feilchenfeld. 
Schubmacherſte 386 b, 2 Tr., iſt die vom 

Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne · 
gehabte Wohnung ur 1. April zu ver: 


Daches im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift wird Herr 
Stadtbaurath Schmidt das Erforderliche ver⸗ 
anlaſſen. — Von der Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Jacobi wird Kenntniß genommen. 
— Der Platz am Jacobs = Hospital bleibt 
vorläufig an Herrn Grau unter den bisherigen 
Bedingungen verpachtet. — Das Ruhegehalt 
des früheren Kanzleiboten Liptitz wird um 5 Mk. 
monatlich erhöht. L. hat früher die Anlage um 
das Kriegerdenkmal überwacht, von einer weiteren 
Ueberwachung wird vorläufig Abſtand genommen. 
— Genehmigt wird, daß die Pferdeeiſenbahn 
durch die Jacobsſtraße, anſtatt durch die 
Katharinenſtraße geführt wird; zugeſtimmt wird 
dem Antrage, den Abbruch des alten Feſtungs⸗ 
thurmes gegenüber den Gaſometern auf ein Jahr zu 
verſchieben. Die Forderung des Herrn Anders 
für den Abbruch wurde daher abgelehnt, ebenſo 
der Antrag des Herrn Leutke, den Pionieren den 
Abbruch durch Sprengung zu überlaſſen. — Zur 
Neupflaſterung der Eliſabethſtr. und eines Theiles 
der Coppernikusſtraße werden 16 000 Mk. be⸗ 
willigt. Die Neupflaſterung iſt durch den Bau der 
Straßeneiſenbahn bedingt. 

— [Perſonalien.] Stationsaſſiſtent 
Koller iſt von Thorn nach Kulmſee verſetzt. 
Die Lage unſerer Land⸗ 
wirthel bezeichnet der „Reichsanzeiger“ nicht 
als ungünſtig. Es heißt nämlich in dem amt⸗ 
lichen Blatte: „Die Preiſe für Getreide, 
Kartoffeln, Spiritus, Molkereiprodukte und 
Fleiſch, mit Ausnahme des Schweinefleiſches. 
welches weſentlich billiger geworden iſt, ſind im 
Regierungsbezirk Marienwerder vom Stand⸗ 
punkt der Rentabilität des Landwirthſchafts⸗ 
betriebes immer noch befriedigend. Da reichliche 
Futter⸗ und Streuvorräthe vorhanden waren, 
bot die Durchwinterung des Viehs keine 
Schwierigkeiten. 

— lRuſſiſche Paßvorſchriften.)] 
Wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, ſoll Ausſicht 
vorhanden ſein, daß in der ruſſiſchen Vorſchrift, 
betreffend die Paßviſas für nichtruſſiſche Kauf: 
leute moſaiſcher Konfeſſion eine Milderung zu 
erwarten ſei. 

— [Weſtpreußiſcher Feuerwehr 
Verband.] Einem Bericht des Verbands⸗ 
Vorſitzenden Herrn Ewe⸗Kulm entnehmen wir, 
daß derſelbe auf dem diesjährigen Verbands⸗ 
tage in Marienwerder den Antrag um Auf⸗ 
hebung des Verbandes zu ſtellen gedenkt, da 
alle Bemühungen zur Hebung des Verbandes 
durch Gewährung von Geldmitteln zur Ver⸗ 
breitung des Feuerlöſchweſens, um Einrichtung 
einer Unfallkaſſe uſw. erfolglos geblieben ſind. 
Die angegangenen Behörden und auch die 
haben ſich zum größten Theil zurück⸗ 
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ſammlung.] Für die auf die Tage vom 29. 
bis 31. Juli in Dt. Krone anberaumte weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſind 
bis jetzt als Verhandlungsgegenſtände in Aus⸗ 
ſicht genommen: 1. die Lehrerbildung, 2. der 
Geſchichtsunterricht. Ein Verhandlungstag fol 
der Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrervereins eingeräumt werden. Für denſelben 
ſind nach der „Danz. Ztg.“ folgende Vorträge 
in Ausſicht genommen: Umwandlung der 
Provinzial-Verſammlung in einen Lehrertag, 
von Chill Thorn; Rechtsſchutz und Providentia, 
von Adler⸗Neufahrwaſſer; der neue Peſtalozzi⸗ 
Verein, von Spiegelberg⸗Elbing; die Provinzial⸗ 
Sterbekaſſe ꝛc. 

— [Die Anmeldung] zur Theilnahme 
am oſtpreußiſchen Provinzial = Sängerfeit in 
Memel hat nach der letzten Aufforderung des 
Feſtausſchuſſes ſpäteſtens bis zum 15. April 
unter Beifügung eines Feſtbeitrages von vier 
Mark zu erfolgen. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr! 
bat geſtern beſchloſſen, zu Ehren des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bender und in Anerkennung 
der Verdienſte deſſelben um die Wehr Montag, 
den 13. d., Abends 9 Uhr, einen Fackelzug zu 
veranſtalten. Derſelbe wird ſich vom Rath⸗ 
hauſe nach der Wohnung des Gefeierten be⸗ 
geben und dann mehrere Straßen paſſiren, auf 
den altſt. Markt zurückkehren und an der Weſt⸗ 
ſeite des Rathhauſes die Fackeln zuſammen⸗ 
werfen. 

— Zirkus Kolzer.] Die geſtrige 
Vorſtellung fand zum Benefiz für den Direktor 
ſtatt. Vor Beginn der Vorſtellung war das 
Zelt bereits ausverkauft. Für ſpäter kommende 
Zuſchauer mußten Nothplätze geſchaffen werden, 


Louis Kalischer. 4 
2 zum 1. Ap 


miethen. 
M. Friedländer, 


Briefen Wpr. 


Schwartz. l miethen. 


herz ee Hu 
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ovingial-Lehbrerver- 


v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
i zu 85 u. 90 Thalern p. a. 

zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
din kleine Wohnung jofort zu ver⸗ 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 


1 Heine Vorderwohnung zu vermiethen, 
Kulmerſtraße Nr. 321. 


Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 
Zimmer, befteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./4. cr. 
zu verm. Louis Kalischer. Baderſtr. 72. 


Ve rſetzungsbalber iſt die bisher von Herrn 
Reg.⸗Baumeiſter Scherbarth innegehabte 0 


Wohnung, Brombg. Vorſt. 344, 4 Zim., 
Balkon u, Zubehör, vom 1. Mai ab zu ver⸗ 


auch dieſe genügten ſchließlich nicht, viele Zu⸗ 
ſchauer mußten umkehren. Die brave Künſtler⸗ 
ſchaar leiſtete geradezu Vorzügliches. Der 
Ringkampf blieb ziemlich unentſchieden, Herr 
Drewitz war ſeinem Gegner gewachſen. Herr 
K. darf ſich bei ſeiner Wiederkehr freundlicher 
Aufnahme verſichert halten. 

— Zum RobertJohannes⸗Abendl. 
Geſtern Abend iſt der Künſtler im hieſigen 
Schützenhauſe zum erſten Male aufgetreten. 
Trotzdem derſelbe hier unbetannt war, hatte doch 
der gute ihm vorangegangene Ruf unſer kunſt⸗ 
ſinniges Publikum in ſo zahlreicher Menge 
angezogen, wie wir es kaum erwartet 
haben. Neugierde mag die Meiſten, insbeſondere 
die „Oſtpreußen“ bewogen haben, Herrn J. 
voſtpreußiſch“ ſprechen zu hören, die Zuhörer 
waren über die Leiſtungen des Herrn J. 
überraſcht. Herr J. iſt Meiſter in ſeinem 
Fach. Er erſchüttert die Zuhörer, wenn 
er Dichtungen ernſten Inhalts bietet, er 
ſetzt die Lachmuskeln ſeiner Zuhörer in 
anhaltende Bewegung, wenn er heitere 
Sachen vorträgt. Die deutſchen Dialekte be⸗ 
herrſcht er vollſtändig, und glauben wir, daß 
J. berufen iſt, die Kunſt des Rezitirens, die 
lange Zeit in Mißkredit gekommen iſt, wieder 
auf die Höhe zu bringen, welche die erſten Reuter⸗ 
leſer errungen hatten. — Nicht unerwähnt wollen 
wir laſſen, daß zuweilen die Damen ihre 
Taſchentücher benutzten, um den Ausbruch ihrer 
Fröhlichkeit nicht aller Welt, namentlich der 
Männerwelt zu zeigen. — Alles was Herr J. 
bietet iſt dezent, niemand wird verletzt. 

— [Kirchenkollekte.] An einem 
kollektenfreien Sonn⸗ oder Feiertage des zweiten 
Quartals dieſes Jahres fol in den evangeliſchen 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte 
zu Gunſten des Pfarrhaus: und Kirchbaues in 
Villiſaß (Diözeſe Kulm) abgehalten werden. 
Das aus Trennſtücken der Kirchſpiele Rheden 
und Brieſen gegründete Kirchſpiel zählt unge⸗ 
fähr 2000 Seelen und entbehrt ſowohl der 
Kirche als eines Pfarrhauſes. Da die Ab⸗ 
haltung der Gottes dienſte in den Schullokalen 
nur ein trauriger Nothbehelf iſt, erſcheint der 
baldige Bau eines Gotteshauſes dringend noth⸗ 
wendig. Die Beſtimmung des Tages für eine 
Kollekte iſt den Pfarrgeiſtlichen überlaſſen worden. 
Zum Buchhalter] in der 
Kämmerei⸗Verwaltung wurde geſtern der Buch⸗ 
halter Bader aus Brandenburg a./ H. vom 
Magiſtrat gewählt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren reiche Zufuhren. Verkehr leb⸗ 
haft. Preiſe: Butter 0,75 — 1,00, Eier (Mandel) 
0,55 0,60, Kartoffeln 2,40 — 2,80, Stroh und 
Heu je 2,25 M. der Zentner, Hechte, Varſche, 
Karauſchen je 0,40 0,50, Zander 0,50 bis 
0,70, kleine Fiſche 0,20, Breſſen 0,40, Aale 
1,00 M. das Pfund, Hühner 2,00 — 2,60, 
Tauben 0.70 M. das Paar, 3 Bunde Ra⸗ 
dieschen 0,25, das Bund Schnittlauch 0,05, 
3 Köpfe Salat 0,10 M. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder, und zwar ziemlich ſchnell, heutiger 
Waſſerſtand 2,25 Mtr., im oberen Stromlauf 
ſoll bereits ſo niedriges Waſſer eingetreten ſein, 
daß die Schifffahrt mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat. Eingetroffen: auf der Thalfahrt 
Dampfer „Alice“, auf der Bergfahrt die 
Dampfer „Weichſel“ und „Anna“, letzterer mit 
einem Kahne im Schlepptau. 

— EIERN. 
Briefkaften der Redaktion. 


Herrn J. W. in B. Morgen: 


Kleine Chronik. 


In Moabit hat ein Schankwirth feine Mutter 
erſchlagen und ſich dann ſelbſt lebensgefährlich verletzt. 

Ein Franzoſe geht aus Freundſchaft für Rußland 
auf Stelzen von Paris nach Moskau, jo meldeten 
franzöſiſche Blätter. Sogenannte deutſch » nationale 
Zeitungen widmen dieſem „ftelzen marſchierenden“ Manne 
die größte Beachtung; wie er „an der Spitze der 
Kultur marſchiert“, wird mit Peinlichkeit beſchrieben. 
Und nun ſtellt ſich heraus, daß der Franzmann große 
Strecken mit der Eiſenbahn zurücklegt. Wer lacht 
über die deutſchen Michelzeitungen? 

Paris. Das größte Aufſehen in Korſika er⸗ 
regt jetzt die Entdeckung einer Höhle oder vielmehr 
einer Reihe von Höhlen bis zu einer Tiefe von 
60 Kilometer. Der Eingang, etwa zwei Kilometer 
von dem Bahnhofe von Ponte Leccia, iſt ſehr eng und 
äußerſt beſchwerlich. Nachdem man jedoch einen 
niedrigen, ſchmalen Gang paſſirt hat, gelangt man in 


wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch | Eine freundl. Mittelwohnung v. 1. April er. | 2 


S. Leiser. 


ſofort zu verm. 


R. Vebrick. 


zu vermiethen Copperuikusſtr. 168. a 
Die Wohnung Brückenſtr. 19, 3— 4 Zim., iſt] Möbl. St v. I. April z. v. Coppernitſtr 233,111. 
z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 7 mötlirtes Jimmer au vermieten 


ohnung 3.1./6. z. verm. Gerechteſtr. 105. 
W Zu erft Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


Parterre⸗Wohnung 
von ſofort zu vermiethen bei F. Gerbis. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. 


Ein mößt. Barterregimmer ref Gabinet 
Brückenſtraße Nr. 15. 


ein Felſengewölbe, welches nach und nach bis zu einer 
Höhe von 20 Meter aufſteigt. An dieſe Höhle ſchließt 
ſich ein wahres Labyrinth von kleinen und großen 
Höhlen, welche durch niedrige und enge Gänge mit⸗ 
einander verbunden ſind. Dieſes korſikaniſche Inferno 
hatte ein ſagenhaftes Daſein Hirten hatten von dem⸗ 
ſelben Kenntniß. Mit der Erforſchung wird im 
Sommer begonnen werden. 


Bandels-Uachrichten. 

Chemnitz, 8. April. Bericht von Berthold Sachs. 
Bei ſteigenden Preiſen war die Stimmung an unſerer 
heutigen Wochenbörſe ſehr feſt und wurden bedeutende 
Poſten in Weizen und Roggen gehandelt. — Hafer 
und Mais geſucht. 

Neue Erſchwerung des deutſchen Handels 
mit Rußland. Die ruffiihe Regierung ſcheint auf 
immer neue Mittel zu ſinnen, welche geeignet find, 
den deutſchen Handel zu erſchweren und zu beſchränken. 
So weiß die „Kattowitzer Zeitung“ von einer Maß⸗ 
regel der ruſſiſchen Regierung zu berichten, welche, 
wenn die Meldung ſich bewahrheitet, einen ſchweren 
Schlag für die oberſchleſiſche Bevölkerung bedeuten 
würde, da ſie nicht nur die infolge der theilweiſen 
Oeffnung der Grenze eingetretene rückläufige Bewegung 
der Fleiſchpreiſe aufhalten, ſondern eine neue Fleiſch⸗ 
theuerung herbeiführen müßte. Es wird nämlich dem 
W Blatte mitgetheilt, daß ſeitens der ruſſiſchen 

egierung eine Verfügung erlaſſen worden wäre, nach 
welcher die deutſchen Vieheinkäufer in Rußland vor 
Erwerbung des zu exportirenden Viehes das Patent 
erſter Gilde erwerben müſſen, das heißt alſo dem 
ruſſiſchen Staate jährlich ungefähr 1000 Rubel be ⸗ 
zahlen. Von wann ab diefe Verfügung in Kraft tritt, 
oder ob ſie ſchon jetzt zur Ausführung kommt, hat 
das Blatt noch nicht erfahren. Den Vortheil von der 
Maßregel hätten natürlich unſere Agrarier, welche die 
neue Art der Viehſperre ohne Zweifel mit Freuden 
begrüßen würden. 
— —-—-— ——— —— nw 


Submiſſions⸗Termine. 


Magiſtrat in Jnowrazlaw. Vergebung folgender 

teferungen zum Neu- und Umbau des Schweine ⸗ 

ſchlachthauſes: 25 obm geſprengte Feldſteine, 

20 000 Hartbranntziegel, 50 000 Hintermauerungs⸗ 

ziegel, 14 000 weiße Verblendziegel. Angebote 
nebſt Proben bis 13. April, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. April. 


Fonds: feſt. 9 4.91 
Ruſſiſche Banknoten 241,55 241,75 
arſchau 8 Tage S 241.10] 241,40 
Deutſche Reichsanleihe 3, . 99,20] 99,20 
Pr. 4% Conſols N 05,60 105,50 
Polnische Pfandbriefe 3% 74090 75.00 
do. Liquid. Pfandbriefe 72,70 72,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½0,% neul. II. 96,75] 96 
Oeſterr. Banknoten 8 175,00] 175 
Distonto-Comm.⸗Ant geile 210.00] 209 
Weizen: Apr 1-Mai 228.00 231,09 
Septbr.⸗Oktbr. 211,75] 213. 
Loco in Rew- Pork 1d 1d 
190 20% 
Noggen: loco 186,00) 188 
Ap ril⸗Mai 187 50 189,7 
Juni⸗Juli 186,50] 187.70 
Septbr.⸗Oktbr. 176 50 178,70 
Rüböl: A ril⸗Mai 61,10] 61. 
Septbr.-Ottbr. 63,10 6 
Spiritus: l co att 50 . Steuer fehlt! 72.00 
do mit 70 M. do. 52 60] 592 
Avril⸗Mai 70er 52,40 59,10 
Juni-Juli 70er 52 600 52 40 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deut 
Staats An] 3¼½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. April 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 69,50 Gd. —.— Ir 
nicht conting. 70er —,— „60 „ —.— . 
April —.— —.— — 


1 ” 
= u 1960 „ 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und | 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
p. Mtr. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ | 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
8 umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillem, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlapp heit nach 
körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An⸗ 
ftrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 om. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


gut möbl. Zimmer, zuſammenhängend, 
ſofort zu vermiethen Mellinſtr. 161, II. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 267a, III. 
Ant. Mann als Mitbew. gef. Gerſtenſtr. 13 
Kl. einf. möbl. Zim. bill z. v. Strobandſtr. 22. 
Fr.m. Jen born, bill z derm Schillerſtr 417 lll. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395,1. 
M's Zimmer, Cabinet u. Burschengel. v. 1. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr. 408. 
1 möbt Zim. an einz. Herren ſofort zu 
vermiethen Alte Culmer Vorſtadt 187. 


E öbl. u. unmöbl. Zimmer zum I. April 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 7 Ni zn haben Brückenſtr 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. H 


Ein gewölbter Lagerkeller ſogleich zu 
vermiethen. Louis Kalischer. 


Pfarrer Seb. Kneipp’s Kraftnährmittel' 
em als: 

Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, 
Nährzwiebacke und Kindermehl 


klär Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, ‚Rekonvalescenten 
unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp | 
berechtigten Brod: & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 
zur geneigten. Abnahme j 5 
A. Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, 
Raschkowski & Reck, Thorn, Neust. Markt, 75 
* Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 
Schutzmarke mit der Unterschrift des Höchw. Herrn Pfarrer Kneip trägt. 


5 Heute Sonnabend 
9 Abend von 6 uhr ab 
jfriiſche Grütz⸗, Blut⸗ 
n. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Ir Die Einfahrt nach meinem Holzplatz 
und Sägewerk iſt jetzt von der Mellin⸗ 
Straße aus hergeſtellt. Julius Kusel. 

Gewinne der S complet beſpaunte Equipagen, 


Königsberger 38 edle oſtpreußiſche Pferde, | | 


PferderXotterie: 1954 maſſive Silbergegenſtände. 
Ziehung unwiederruflich am 13. Mai. 


ze an 
Briefbogen mit Firma, j 
Connerts mit Firma, 

Mittheilungen, 5 


Avise, Postkarten, 


Aechnungs Schema's, f 
Preis- Verzeichnisse, ® 


— 99 h .. i 9 Cireulare 
Looſe a 1 Mk. 11 Stück 10 Mk. 1 c ak eee 
TREE RN 0 5 9 f } 1 3ewinne; 18 
Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 23 Pf empfiehlt die General 8 von St ettiner 5 fl Jagdwagen dre mit’4 Pferden Geschäfts - Karten 
Leo Wolff, Königsberg i. P. See weh Ton mit und ohne Nota, 
ſowie die Herren: 1 eee Ed. Kohnert, Pferde-Verloosung, 24 Halbwagen be Qusttungen, Wechsel, 
5 N E. . i N r I Brougham „ I Pferd Packet-Ad 
Da der Loosvorrath nur noch gering, werden Beſtellungen frühzeitig erbeten. a 1 ‚am 12. Mai 1891. at Halbwagen wi 5 f Post - Begleit- Täressen N 
u Fa d F der Köni be 75 17 7 „is 5 5 10 net deut ut N 2 ee 8 - 75 £ zelle, 15 5 
günſtiger als bei den meiſten ähnlichen Lotterien, da fie bei bedeutend com N am ] Lell 0 5 " ” Stel erzettel, Tabeſſen 
zen meisten ER; 8 { 0 0 ogcart 15 „ 2 
geringerer Loosanzahl 3 mehr und beſſere Gewinne bietet. Aus eee 1 al 8 I Parkwagen „ 2 Ponies F Placate und Preistafeln "ag 
Fe eier ' ferner: ſchuell, in guter Ausführung, bei 


billigſter Preisberechnung in der 
Bndidruderei 


0 Thorner ‚Dstdentsche Ze 


a en 
Glycerin⸗ 
Jährlicher Abſa 

königlich bairiſchen Sofparfümeriefabrit bon 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſämmetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 


. ——ç— nn 50 Reit Wagenpferde 10 gesattelte u gezäumte Reitpferde. 
ö r | 


Profeſſor Br. Kiebern 121 Reit- und Wagenpferde. 
5 a Loose & 1 Mk. 11 Loose für 10 Mk., 30 compl englische, Reitsättel, 
Portou.Liste20Pt.,eınpfiehltu.versendet 39 vollständige Zaumzeuge, 


285 div. Gewinne als: Jagd- u. Scheiben- 


Varl Heintze, 8 0 Pferdedecken, Leder- 


Bankgeschäft, 80 goldene, 400 silberne Drei - Kaiser- 


Er 


N Unilbertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
5 ed Kopfleiden, Herztlopfen, Aigfigefühle, Muth⸗ 
folg eit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ x 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. NY, 
Sa gern Dan vor - ep guide 1 
en Apoth. . u. „ Brobefl. . 0 
2 . % 
Eu e An e W sub Fanca Bd, babes Ban bee Berlin W, Unter d.Linden3. 1700 
Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die ächten St. Jacobs- 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 Mk. j Ar 
Gentral-Depos Köln a. Rh., Einhornapotheke. —-[Culm: J. Rybicki & Co, 
Gueſen: B. Huth, i 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde,, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 


e 258 


medaillen. 5 
silberne hippologische Münzen. 


Für Blutarme, | 
schwache Frauen und Kinder, 
| Greise und Reconvalescenten 


empfehlen die LET EP nel Aerzte 20 
DIGINAL- TOKAYER 


ERN. STEIN’S ME 


zu haben bei: L. Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 
in Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 


Wa Meinen geehrten Kunden von Den geehrten Damen von Thorn und 
ft hiermit 488010 und daß m ge a ich 94170 505 de 1 80 Ph 15 — u 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolide e aus. hiermit ergebenſt an, daß die Zufuhr zu | Haufe des Herrn Drechslermeiſter Borkawskif 
: 17 or R n Geſchäft während des Straßen: — Schuhmacherſtraße — eine 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. meinen ra 5 | ® 
A e ae eine Schneiderſtube für agen dente gt, algen 
++ ++ + \ = 2 ＋ 2 zum Stärken derſelben gemein 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Heinrich Tilk, feine Damenſchneiderei ahnen daran r 
Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Fenfter Dampfſägewerk und Fee und. 10 ee Brillant alen Stücke, 
errſchaften um geneigten Zuſpruch. 15 von an Schmidt, 1 
ir jeder beliebigen Größe und Farm. nenne a Hochachtungsvoll e un 


N Leipzig und London 
Maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. BR eee eee 


I Das Geheimniß 
der Wäſche beim Plätten, ſelbſt durch 


ungeübteſte Hand, hohen Glanz, 
elaſtiſche Steifheit und blendende Weiße 


1 Träger, Eiſen bahnſchienen zu Bauzwecken. ſchnelberek erlernen möchten, wollen ſich da⸗ . 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen Liehte weißen. e sad. ii Leer sl 


er | amburg⸗ ell ie 
E Bat, Maſchluen⸗, Stable und Sartguh. 2. a An l 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. Disecte Pofoanipfihifuiet: 


Gebrüder Glöckner. 
* Bekanntmachung. 


Dr. Sprangersehe Magentropfen 

helfen ſsfort bei, Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 


cf 


Feinster französischer 


Rothwein, 
als: Chat. Milon Mk, 0,99, Larose Mk. 1,20, # 
St. Julien Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl, 5% 


B g | anweiſung. haben in den Apotheken 
Es iſt eianutundung. 8 die i Bars w ce en Selgieiktom pon Portwein h „„ 4. Fl. 60 Pfg. 

iſt zur Kenntniß gekommen, daß die] im halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom vom] a ehe alt 7 5 Dan AR N Me 
Bekanntmachung vom 20. Dezember v. J. — 1. April cr. auf € Jahre und zwar: enn. 958, 90, 1 u e W ek 25 Fritz Ritter, Weinbergsbef Kreuzuach 


1,20, 1. 1 
und 2.40 bei Abnahme von 3 Flaschen. f af 


Düvekheimer, 
Johannisherzer 10 

und diverse Mosel weine, direkt beim Produ- 
zenten gekauft, à Mk. 0,75 bei Abnahme von 
Fl., Marcobrunner' à Mk, 1.—, Scharlach- B 
berger à Un. 1.20. Klosterneuburger AMK. 2. M 


Vormittags 11 Uhr Zarteste südliche Süssweine, directe Dampfer » Eine siuifhen Preuſten und 
im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes] I au; Samos, 6.00. Sie, Christi, Malunn, B 


Norv⸗Amerika. 2 
ame MM 0,99, Sherry .Mödie. Tok 3⁴ h rtheilt: 

angeſetzt, wozu Wachkraſtige mir den Be ente Made 1 f. J. 20 ber ohn 14:1328) Nähere Auskunft ertb 

merken eingeladen werden, daß die under | ft 


von 3 Flaschen. . S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
ändert gebliebenen Verpachtungsbedingungen | 


7666 
. f 5 A. mr. 
im Termin werden vorgeleſen werden. Für Nn ie Gollub; Gen.⸗Agt. Me mnkKe, 
jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbietenden eine un. 130 dei Abnahme von 3 Flaschen. 
Caution von 50 Mk. im Termin zu hinterlegen. 4 
Thorn, den 6. April 1891. f Jamnica- Run, 
ehr alt 


P x = 1 
Der Magiſtrat. uk. 1,50 bei Abpahm'⸗ von 3 Flaschen. P# 


Bekanntmachung. 


abgedruckt unter Artikel 6 des Amtsblatts 
Nr. 53 de I 1890 — betreffend die In⸗ 
validitäts. und Altersverſicherung der 
Wäſcherinnen, Plätterinnen, Näherinnen und 
Schneiderinnen, zu dem Mißverſtändniß 
Anlaß gegeben hat, als ob die bezeichneten 
Perſonen, ſoweit ſie in ihrer eigenen Be 
hauſung arbeiten, auch dann der Ver- 
ſicherungspflicht nicht unterliegen, wenn ſie 
lediglich Lohnarbeiterinnen eines andern 
Gewerbetreibenden find. 

Die bezeichnete Bekanntmachung will 
vielmehr nur zum Ausdruck bringen, daß 
die bezeichneten Perſonen dann nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind, wenn ſie in der 
eigenen Behauſung (ſei es allein, ſei es mit 
Hilfe von Lohnarbeitern) für ihre Kunden 
arbeiten, oder wenn ſie als Hausgewerbe⸗ 
treibende in der eigenen Behaufung (in 
eigener Betriebsſtätte) ſelbſtſtändig, aber im 


1. für die Strecke vom Buchta⸗Kruge bis] 

zur Eiſenbabubrücke, 8 1 

2. für die Strecke von der Eiſenbahnbrücke ] 
bis Korzeniec, 

3. für die Strecke von Korzeniec bis Gurske 

haben wir einen neuen Bietungstermin auf 


Dienſtag, den 14. d. Mts., 


7 u rein kräftig, v. 25 Ltr. 
einweine, an a Ltr. 90 u. 70 Pf. 
Roth: 90 Pf, Nachnahme. 


fn 

- Keine Störung Ham; 
bei Anwendung von Georg Coſte's 

> 


Steffin New Nor. 


Rikige Fabrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 


susshoden-rlang-Lacken.; 


dieſelben trocknen fofort, ſind geruchfrel, 
taffen ſich iiherbuhnen, ſind in der Halt⸗ 
barkeit unverwüftlich en anerkannt die 
J beſten! Jus Farben ſtreichſertig. Mohner⸗ 
e ae (Fußbodenwichſeh, Stablſpahne. 


bei Anton Koczwara, Gerberſtraße, 
in Culmſee: Otto Franz. 


Linen tigen Schneidemüller 
ſucht die Denne ue en bon A. Majewski. 


in füchfiger Haus diener 


indet bei gutem Lohn ſofort Stellung bei 
findet u Glu 9 


75 
Wallenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


Seed dad e . 5 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute] 8 Gentratfeuer- eee la im me Amann Kaliski. 

thätig find. Selbſiſtändige Betriebsunter⸗ sub Nr. 815 bei der Firma Th. Spon- | m eg | Welibte Taillenarbeſterinnen 

a auch din 120 Verſicherungspflicht nagel folgender Vermerk eingetragen ĩͤ u : 2 huftgewehre (m Geschenk en 275 können ſich ſofort melden Strobandſtr. 18. 

zur Zeit auch daun nicht, wenn fie Haus.] Die Firma iſt durch Vertrag auf Versandt bet ersten Auftrag gegen f 5% Frbeser u. stärker M. 2 ua 4 4 T 6 übte T ill h iterinn— 

een Se m 1 De den Kaufmann Samuel Horwitz in] f Die Preise.versichen sich ab Hamburg.’ J] 8 Sügnefintem-Schelbenbüchsen,kovoierate. = el E Lallleuar tilerinnen 
ar . e 5 Niehtkonve 7 Bl] 85 ahme oller V nden bei 

als ſelbſtſtänbiger Gewerbebetrieb gelten, ſo Thorn übergegangen. ales ee eee ast Preisbücher eee 2 E. Senne ll eb bin Sacebene 8 


weit dieſe Kundenarbeit in der eigenen Be⸗ 
haufung, nicht im Haufe des Kunden, aus. 
geführt wird. 

Solche Schneiderinnen, Wäͤſcherinnen 
u. . w. dagegen, welche nicht ſelbſtſtändig, 
ſondern als Lohnarbeiterinnen anderer Ge⸗ 
werbetreibender außerhalb der Betriebsſtätten 
der letzteren (alſo auch im Sn eg Haufe) 
beichäftigt werden (vergl. $ 2 Abſ. 1 Ziffer 
4 des Krankenverſicherungsgeſetzes in ſeiner 
jetzigen Faſſung), unterliegen der Verſiche⸗ 
rungspflicht. Denn das Geſetz vom 22. Juni 
1889 (Reichsgeſetzblatt S. 97) umfaßt alle 
Lohnarbeiter gleichmäßig, und macht nicht, 
wie das Krankenverſicherungsgeſetz in ſeiner 
jetzigen Faſſung, einen Unterſchied zwiſchen 
den Lohnarbeitern der Gewerbetreibenden, je 
nachdem dieſe Lohnarbeiter von den Ge⸗ 
werbetreibenden innerhalb oder außerhalb 
ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden. 

Vorſtehendes wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den 19. Februar 1891. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit zur Öffentlichen enntniß gebracht, 


Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter sub Nr. 853 die 
Firma Th. Sponnagel und als deren] 
Inhaber der Kaufmann Samuel Horwitz] 
hier eingetragen. 

Thorn, den 4. April 1891. 


dutigen bis Mk. 30 zum Kostenpreise, über W 
A Mic. 30 kostenfrei,über Mk. 100 auch franco. 


C. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 


Hamburg, 
Rödingsmarkt 17. 


I möbl. Jim b. J. erm. Brauerſtr 234, 2 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aktſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag Miſer, den 12. April 1891. 

Vorm. 9¼ Uhr: Einſegnung: 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Bekleidung armergkonfirmanden. 
en 
0 „den 12. April 1891. 
Vorm. 9 Ihre Beichte in beiden Sakriſteien 
Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte — den Provinzial⸗Verein für 
innere Miſſion. 1288 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-Inther. Kirche. 
3 Ben 12. 10 18 
Nachm. r: Kindergottesdienſt: 
5 Herr Didiſtonspfarrer Keller. 


Ev.-luth. Kirche in Mocßer. 


Grabdenkmäler 


Bin Granit, Ma und Saudftein. 
N S. Meyer, Seba 19. 


Königliches Amtsgericht Y. Nebenverdienst! 
Perſonen jeden Standes werden 


Ronkursberfahren. Soulppowu⸗Vollbluk⸗ Heerde], Parsenn jeen Stu a 


Das Konkursverfahren über das elan 5 2 
Vermögen des Brauereibeſitzers Fried- Die Bü 3 eit frei führten N .. r 
rich Wilhelm Kauffmann in Thorn] zändig verkauft. rden Jederzeit frei „ bi meg e l 
wird, nachdem der in dem Vergleichs- Der gerichtliche Gutsverwalter. es RT enga 15 eſucht. Riſiko 
termine vom 7. Februar 1891 an⸗ u Dr deen zah an Y 8 b 2 Verdienst 
genommene Zwangsvergleich durch] ian en Annasepzeg 100 Stil 700 09 N 221 offe Woche. Ver⸗ 
ale le 55 Bitr- 1. Appelitkäse, Bee 3 13 durch geſetlichen Befdhluf erlaubt 

age beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. } Jeg 100 -f3OM. frc « 

Thorn, den 6. April 1891. Kılı l. Hakkar f freo., Voß 0 8 B. 1196. Rud. 
_ Königlides Amtsgericht. otto Legien, Königsberg 1“ Pr. Efe ı Knabe, der Luff hat, Ihe 


Malz⸗Keime Ein Laufburſche Tan de dee 


Thorn, den 8. April 1891. E treten bei, Sonntag, den 12. April 1891 (Miſer. Dom.) 
Der Magiſtrat. offerirt II. Saflan. kann ſich melden bei Max Cohn. DR Reinhold Scheffler. I Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädte, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade ın Thorn. Drück und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


